
Schalthandlung auf der grünen Wiese

D ie normativen Anforderungen hierzu sind unter anderem in der 
DIN VDE 0105-0100 für den Betrieb elektrischer Anlagen enthal-

ten. Zunächst geht es hier um Begriffsdefinitionen.

Schaltbefähigung

Die Schaltbefähigung für Schalthandlungen lässt sich aus einer ausrei-
chenden Qualifikation für den elektrischen Anwendungsbereich, be-
trieblicher Erfahrung und der erfolgreichen Teilnahme an einem Semi-
nar zur Schaltberechtigung ableiten. Die Seminarvorbereitung mit ei-
ner im Vorfeld durchgeführten Betriebsbegehung zur Aufnahme der 

betrieblichen Schaltanforderungen und Schaltanlagen ermöglicht ein 
passgenaues Seminar. Die »Leitlinie zur Beurteilung der Befähigung 
von Elektrofachkräften« der IVSS-Sektion Elektrizität unterstützt die 
Auswahl geeigneter Mitarbeiter.

Schaltberechtigung

Diese weist den Mitarbeiter für die Durchführung von Schalthandlun-
gen aus. Es handelt sich um ein Dokument seitens des Unterneh-
mens, welches unter Berücksichtigung der Schaltbefähigung festlegt, 
welche Schaltanlagen unter welchen Bedingungen der Mitarbeiter 

SCHALTBEFÄHIGUNG – SCHALTBERECHTIGUNG Schalthandlungen im Hochspannungsbereich 
sind Tätigkeiten, die bei einem Unfall schwere Schädigungen durch Lichtbögen, elektrischer 
Körper durchströmung und Druckentwicklung nach sich ziehen können. Umso wichtiger ist es, 
dass diese Arbeitsabläufe detailliert geplant und umgesetzt werden. Dabei passieren jedoch auch 
unvorhersehbare Dinge.
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Bild 1: Vorbereitung zur Schalthandlung

Bild 2: Jetzt wird geschaltet

Bild 3: Kuh im Anmarsch

Bild 4: Abschluss der Schalthandlung

GELERNT IST GELERNT

86 de 6.2019



 • Die Vorbereitung zur Schalthandlung mit Führen der Checkliste 
und dem Anlegen der Schutzkleidung sind in Bild 1 dargestellt.

 • Das Bild 2 zeigt die Schalthandlung zur Abschaltung und im rech-
ten Bildrand eine friedlich grasende Kuh (unerwartete Situation), 
die zu diesem Zeitpunkt noch von keinem der Teilnehmer wahrge-
nommen wurde.

 • Vor der Wiedereinschaltung hatte sich die Kuh bis zur Schaltanlage 
angeschlichen (Bild 3) und der zur Vorbereitung der Wiederein-
schaltung befindliche Schaltberechtige erschrak. Die Kuh ist leider 
durch die Gefährdungsbeurteilung nicht erfasst worden und läuft 
somit unter der Rubrik »unerwartete Situation«. Auf der Checkliste 
wurde nun die Abfrage »Keine unbeteiligten Personen im Arbeits-
bereich« ergänzt durch: »Keine unbeteiligten Personen und Tiere 
im Arbeitsbereich.«

 • Nach Abschluss der Schalthandlungen (Bild 4) ermöglichen die 
Abfragepunkte der Checkliste die Wiederherstellung des Zustands 
zum sicheren Betrieb der elektrischen Anlage.

schalten darf. Hierbei muss differenziert werden, ob es sich um eine 
Schaltberechtigung innerhalb des gesamten Unternehmens handelt 
oder um eine Schaltberechtigung nur für eine bestimmte Anlage. Wei-
terhin kann die Schaltberechtigung auch nur auf eine besondere Situ-
ation, zum Beispiel für einen definierten Störfall, ausgestellt werden.

Durchführung eines Seminars

Die Seminardurchführung – unter Berücksichtigung 
 • vorab erstellter Dokumentation in Form einer Arbeitsanweisung 
u. a. für die technischen Anforderungen 

 • der Personenkoordination, 
 • dem zugrundeliegenden Arbeitsauftrag und 
 • einem festgelegten Schaltungsablauf, der minutiös mit einer von 
einer zweiten Person außerhalb des Gefahrenbereiches geführten 
Checkliste in Kommunikation der schaltenden Person abgefragt 
umgesetzt wird 

ermöglicht das erforderliche Maß an Arbeitssicherheit bei den Schalt-
handlungen. Eine vorhergehende Gefährdungsbeurteilung entspre-
chend Arbeitsschutzgesetz und Betriebssicherheitsverordnung sind 
selbstredend.

Schalthandlung auf der grünen Wiese

Die Schalthandlung einer Windenergieanlage mit separierter Schalt-
anlage und einer »unerwarteten Situation« soll nun gezeigt werden. 
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Energieeffiziente Bau- und Gebäudetechnik

D afür stellte das Land Niedersachsen aus dem Konjunkturpaket 
rund 1 Mio. € zur Verfügung; aus der Region Hannover flossen 

weitere Mittel hinzu.

Labore für regenerative Energien und Effizienz

Für die Berufe der elektrotechnischen Erstausbildung, die an der Be-
rufsbildenden Schule Metalltechnik ∙ Elektrotechnik – Otto-Brenner-
Schule (bbs|me) unterrichtet werden, gibt es darüber hinaus das 
 sogenannte »Energietechnische Bildungszentrum« (EBZ).

Die modern ausgestatteten Räume beinhalten die Themen regenera-
tive Energien (PV s. Bild, Brennstoffzellentechnik und Windkraft) sowie 
energieeffiziente Energienutzung (Beleuchtungstechnik, VDE 0100, 
 Gebäudesystem- und Steuerungstechnik sowie effiziente Antriebe mit 
Frequenzumrichtern). Dabei sollen die Schüler für beide Themenkom-
plexe sensibilisiert und gleichzeitig für ihr berufliches Handeln qualifi-
ziert werden. Auf Seiten der Schulleitung möchte man den Teilnehmern 
damit auch einen »vertieften Einblick in das gesellschaftlich bedeut-
same Thema der Energieeffizienz und regenerativen Energien« geben.

AUS- UND WEITERBILDUNG Die beiden benachbarten hannoverschen Berufsschulen bbs|me 
und die BBS 3 haben ein gemeinsames Lernzentrum für umweltverträgliches, recourcenschonendes 
Bauen und effiziente Energieanwendung errichtet.
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Bild: Martin Drehlmann, Beauftragter für das EBZ demonstriert den 
Besuchern das Labor für Photovoltaik
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